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Im nachsten 4J ant iindet 1n Hannover der Katholikentag Sa Da g -
denken WIT VOTI allem des Herzogs Johann rıedrich, der 1MmM Gegensatz

seınen Brudern Christian LudwI1g, eoTg i1lhelm und TINS August
staärker Iur gelstige und religiöse ınge veranlagt WAal, Hr el w1e
SEINeE Brüder, ofit 1n talıen Im Unterschied iınhnen aber kehrte
1651 1n Assisi ZU  Sr katholischen Kirche zurück: Im Herbst 652 kam el
1n seiıne Heimat Celle Zuruück. Er S elNer der bedeutendsten Fürsten
des welnllschen Hauses und hat das katholische Leben 1n Hannover,
nachdem eES 130 Jahre erloschen WAäT, wleder begründet. Er ist geboren

DIL 1625 Seine Eltern dIelN Herzog eOTrg und Anna leo-
NOLIE, Tochter des andgrafen LudwI1g VON Hessen-Darmstadt. Hr
WaT der drıtte Sohn 1n dieser Ehe und e1Nn feingebi  eter, außerst be-
gabter Fürst, e1n Beschützer der Wissenschaften und unste

In Hannover Wäal 536 untier dem Welfenherzog Erich der Untergang
der katholischen Religion vollendet. Bis Z Jahre 1636 WäaT Hannover
keine herzogliche Residenz. In diesem Jahre egte Herzog eOIg die
Calenberger Kanzlei ach Hannover und errichtete Stelle des alten
Franziskanerklosters SEe1INeEe Kanzlel. 16472 verlegte der alteste Sohn
Christian Ludwig, der dem Vater 1n der Regilerung nachgefolgt WAafTl,
endgültig seline Residenz ach Hannover. Seıin Vater, der lutherische
Welfenherzog eOTI9g, WalLr 1mM pri 1641 1MmM fürstbischöflichen Schloß

Hildesheim verstorben ÄAm Maı1ı 1641 Z00 Se1INn altester Sohn Sichm
stian Ludw1g e1INn, der bis 1643 1n Hıldesheim ver  1e In diesem Jahr
wurde das dem Bischof VO Hildesheim zurückgegeben, un
wurde wlıeder der erste feierliche Gottesdienst gehalten Im Jahr 1665
SLTar Christian Ludwi1g 1n Sofort eTrgriff Herzog Johann Fried-
rıch Besiıtz VO  _ dem erledigten Herzogtum. UrTCI Punktatıon VO

September 665 übernahm Herzog GeoTrg ılhelm, der zweıte Sohn
des verstorbenen Welfenherzogs eOT9I, Celle, Johann Friedrich aber
uüubernahm Calenberg miıt Grubenhagen. AÄAm September 666 kam



Herzog Johann Friedrich ach Hildesheim un wohnte eıNer Komö ödie
bel, die dıe Schuüler der Jesuliten aufführten ET wurde beim EiInZug mi1t
1er Kanonenschüssen empfangen und VOILl Musketieren bis In das
Jesuiten-Kolleg begleıtet.

UrTrC Vertrag mi1t seinem Bruder eOorg iılhelm erwarb Johann
Friedrich Grubenhagen, das miıt Calenberg vereinigt ]Je wWwW1e schon
oben erwahnt eor ilhelm erhielt uneburg Johann Friedrich hel-
rateie dıe französisch. Pfalzgräfin enedıkta Vier Töchter
gıngen dus der Ehe Nervor Der he1ißersehnte Sohn 1e au  N

Johann Friedrich berief Leibniz ach Hannover, S C] und eZ0g
das Schloß Herrenhausen und begründete die Gartenanlagen. ET schu{f
eın stehendes Heer und Wal sehr interessiert der Polıitik se1INes Lan-
des Im Maı 671 erschiıien das (CGjesamthaus Johann Friedrich mı1ıt 000
Mannn un (jeschutzen VT Braunschwelg un unterwartf diıe
der Botmäßigkeı der Wolfenbütteler 1Nn1ıe amals nel der beruhmte
Domschatz Welfenschatz ihm als Slegespreis

1el geschrieben wurde ber die Fettleibigkeıit des Herzogs ber
sSeın Vater SOr WaäalLl ebenf{falls fettleibig, und die Abne1gung seıner
Verwandten den katholisch gewordenen Herzog omm nicht
hlervon

Das aber, W äas u11l besonders interessliert und W äas das größte AT
dıenst des Herzogs Johann Friedrich ıSE ist die Wiedereinrichtung des
katholischen Gottesdienstes ın annoVver, der se1ıtdem nıcht wieder
erloschen ıIsSt Das Weihnachtsfest 665 ist der Geburtstag der katho-
1schen Gemeinde Hannovers. Zum ersten Male ach der Reformatıon

also ach F6 Jahren fand wilieder e1n katholischer CGiottesdiens
Stia und Waäal 1m Saale des herzoglıchen Schlosses Die Katholiken

hauptsä  ich Einwanderer dQus talıen un Frankreich. AÄus den
deutschen Landen hauptsächlich ]Ju Katholiken, die siıch
als Soldaten anwerben lıießen, daß beispielsweise 673 guL die
alfte der katholisch getauften Kınder VO  - deutschen Eltern abstamm-
ten uch die Zahl der Konvertiten, untier enen auch manche e1-
miısche WäaT! nıcht ger1ıng S1e betrug Johann Friedrichs 3:30
Den Gottesdienst hielten Kapuzinerpatres. Es Deutsche, Italie-
NeT und Franzosen, die In der prache der läubigen diıe Predigten
hlıelten Der CGottesdienst fand 1n der Schloßkirche sStia dıe Herzog
Friedrich den Kapuzinern übergeben hatte ET stand dem Joseph
VO Cupertino nahe, da Ja 1n der Portiunkula-Kapelle SS1S1
ZU. katholis  en Glauben zurückgekehrt WAaäal. Johann Friedrich Waäal

sehr duldsam den Protestanten gegenüber Hr begann gleich ach sSe1-
1E Reglerungsantrıitt 1n Hannover m1t dem Bau einer Ilutherischen
Hofkirche, der „Neustädter ırche  44 St Johannis ET wıdmete dieser



Kirche schöne W appenfifenster. uch bte keinen Gew1ssenszwang
1n sSeInNemMm Ho{fstaat dQu  N nier den aten Johann Friedrichs WäarTr nıcht
eln Katholik eiıne Polıtik zeigte keine Abhängigkeit VOINl konfessio-
nellen Gesichtspunkten.

Besonderen Wert egte auf die Gestaltung des Gottesdienstes und
des Chorgesanges, daß selbst Sackmann mußte llJal
das ann ıch Sadell, als ıch die A ersten Male orte, da dachte iıch
NnıCc anders, als daß iıch 1mMm. Hımmel ware  “ Dıe uldsamkeiıit des HerT-
ZOUS eNtISprang SE1INeEeT tiefen Frömmigkeit und seıner Klugheit, Er CI -

warb auch das uttergottesbil VO  ; Haıinholz und kaufte dem lex-
anderstift Einbeck e1n Altarbild VO  - as Cranach und Reliqulare
für annover ab

Es drückte Johann Friedrich sehr, daß keinen Nachfolger
Hr rennie sıch 1ın Frieden VO  u selner ema.  1n, mıiıt der 1n bestem
Einvernehmen gelebt Benedikta rTeiste 679 ach Frankreıch ab
ET selbst übersiedelte ach Venedig, e für e1in Jahr das Palais
Foscari 1etete ET ahm auch einen Haushofimeister und Gondoliere
1n seınen Dienst. Viıele e J Kostbarkeiten und Bılder hat ach
Venedig mitgenommen. Doch behielt e1i sich die wıch  tigsten Angele-
genheiten des Landes VOT. Da keinen Sohn e, gab 8 sSeın Erbe
seinem Iutherischen Bruder Herzog Ernst Ugus damals Fürstbischo{f
VONn Osnabrück) un dessen hochgebildeter ema  1n Sophla ET hatte
ihnen ın 1INSburg ebDewo gesagt In ugsburg in e1Nn Un-
wohlsein, das mi1t e1ıgenen ıtteln urlıeren wollte AÄAm Dezem-
Der wurde der Hofbarbier Larose gerufen und Dezember der
Leibarzt Dr Konerding. ber orgen des Dezember 1679 Tand
ihn. der ammerdiener LO 1m Bett Die ugsburger AÄArzte stellten bei
OÖiffnung des eiıchnams polypus COordlis est: : Dje Leiche wurde ber
Donauwörth, UÜrnberg, Bamberg un: Eriurt ın die Heı1imat geleitet
un ZUNaCAS ın der oßkapelle Calenberg aufgestellt. Am
30 Dpr1 wurde S1e ach Hannover-Herrenhausen gebracht, sS1Ee
Nachsien Tag In der VO i1ıhm selbst errichteten Gruft beigesetzt wurde
Noch einmal entialtete sıch der katholische Gottesdienst DIie Leichen-
predigt 1e e1n Kapuziner. Das Requıiem zelebrierte der Apostolis
ar enO, der achfolger Maccıl1oni1s, der gelehrte un heiligmäßige
Mann, der chlicht un! demüt1ig WAarfl, daß sıch weigerte, die ost-
aren Meßgewänder, die i1hm die erzogin Sophla geschenkt C
anzulegen.

Herzog TNS August, der 1U die Regierung 1n annover antrat,
ehrte das Ndenken se1Ines Bruders un scheute keine osten, it@e-
raten und Dichter ach Hannover olen Die Herzogin-Wiıtwe,
Benedikta, die ema  1n Johann Friedrichs, weilte LLUTI ZUI Beiset-



ZUNG ihres Gemahls 1n annover Später wohnte sS1e 1ın Modena ihre
alteste Tochter hatte den Herzog Rainald odena geheiratet), teils
1n arlıs Dort ist S1e 730 1m er VO  - Jahren gestorben.

Herzog Johann Friedrich, dem die Hannover die Wiederein-
ührung des katholischen aubDens verdankt, WäaTl e1in Mann VO  - echter
römmigkeiıit, begeistert für seıiınen katholischen Glauben un besorgt
fur die Armen der Stadt ET WäaT einNne eNTlıche und rechtschalfifene
Natur, auf die I1N1d. sıch unbedingt verlassen konnte Le1ibn17z sagt VO

i1ıhm „E1n Versprechenswort VO  — ihm herauszubringen, ıst schwer,
aber WEeTl eES5 gehabt, annn darauf bauen.  4

1957 wurde die Leiche des Herzogs Johann Friedrich und die selner
Tochter Anna Sophla 1n das Mausoleum 1n Hannover-Herrenhausen
übergeführt.
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